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LESERMEINUNGEN 

Besinnung anstatt Sticheleien 
Werte Liechtensteiner 
Stimbürgerinnen und Stimmbürger. 
In wenigen Tagen wird wieder der Landtag 
und daraus die Regierung gewählt. Lassen 
wir die Sticheleien und Liigen, besser ist es, 
wir besinnen uns, wie unser Fürstentum 
Liechtenstein heute wieder da steht. Regie­
rungschef Otmar Hasler hat überaus viel für 
unser Land getan, ihm sei herzlich gedankt. 
Er und Klaus Wanger hatten durch eine Aus­
sprache mit unserem Landesfürsten wieder 
den Weg geebnet, und somit die Bereitschaft 
für ein friedliches Zusammenleben gefunden. 
Durch Verhandlungen hat Regierungschef 
Otmar Hasler uns von der schwarzen Liste 
streichen lassen, auch stehen wir jetzt als Fi­
nanzplatz und Fürstentum Liechtenstein im 
Ausland wieder gut da. Dies alles ist einige 
Minuten des Nachdenkens wert. 

Cilli Maier, CastelIstrasse 6, Nendeln 

Brüssel und Schlagwort 
Mit abstrusen Schlagworten, wie «Ich werde 
die Arbeitslosigkeit halbieren» oder «Ich lasse 
den Abbau von 300 Mio. aus dem Staatsver­
mögen nicht zu» oder «Ich werde die Bil­
dungsressort-Spitze in neue, fähige Hiinde le­
gen», will der zweimal gescheiterte Kandidat 
der Freien Liste und jetzige VU-Regierungs-
chef-Kandidat Bernd Hammermann von der 
national und international anerkannten Regie­
rungsbilanz des Regierungschefs Otmar Has­
ler in plumper Art und Weise ablenken. Lieber 
Herr Hammermann, für wie dumm halten Sie 
eigentlich unser Volk? - Wird mit solchen 
Schlagworten etwa in Brüssel regiert? Ist der 
VU-Kompass tatsächlich Liechtenstein-kom-
patibel? Eugen Seger, Vaduz 

Im falschen Film? 
Zitat über den Schellenberger VU-Kandida-
ten Hannes Clavadetscher im Vaterland (Aus­
gabe 28.2.05): «Zu den FBP-Plakaten, auf 
denen Otmar Hasler für eine ehrliche Politik 
wirbt, meinte Clavadetscher: <Ich glaube, ich 
bin im falschen Film...»> Wie sieht die Zu­
kunft aus, wenn ein solcher Kandidat das Ziel 
erreicht? Wir fühlen uns auch im falschen 
Film, wenn das Auftreten und die Aussagen 
eines solchen Kandidaten ernst genommen 
werden. Charakter muss auch in diesem Film 
eine Rolle spielen. Als Statist in diesem Film 
sollte sich ein jeder an das Drehbuch halten. 

Fritz Oehri, Schellenberg und 
Egon Oehri, Gamprin und IG Unterland 

Gesunden Staats­
haushalt erhalten 

Mein Standpunkt: Von Alois Beck, FBP-Landtagsabgeordneter 
Das Land Liechtenstein verfügt 
derzeit über ein Reinvermögen von 
über 1.6 Mia. Schweizerfranken. 
Trotz dieser komfortablen Aus­
gangslage müssen wir Korrekturen 
im Staatshaushalt vornehmen, da­
mit dieser langfristig so gesund 
bleibt wie er heute ist. Nur so kön­
nen Einnahmen und Ausgaben im 
Gleichgewicht und die Fiskalquote 
tief gehalten werden. Hierzu bedarf 
es in der nächsten Legislaturperio­
de der konstruktiven Zusammenar­
beit aller Parteien. 

Komfortable 
Ausgangslage 

Liechtensteins Ausgangslage in 
der Haushaltsdebatte ist ungleich 
komfortabler als in anderen Län­
dern. Während etwa die Schweiz 
einen Schuldenberg von 250 Mia. 
Franken ausweist, hat Liechten­
stein Reserven, die uns für die Zu­
kunft vergleichsweise grossen 
Handlungsspielraum geben. Wir 
können also noch aus einer Position 
der finanziellen Stärke heraus agie­
ren. 

Uberschuss von 
60 Mio. Franken 

Die von der Regierung Hasler 
vorgelegten Landesrechnungen 
weisen insgesamt einen Über-
schuss von fast 60 Mio. Franken 
aus. Das staatliche Reinvermögen 
konnte trotz konjunkturbedingten 
Steuerausfälle in der Höhe von 
rund 100 Mio. Franken und einer 
weltweit schwierigen Wirtschafts­
lage ausgebaut werden. 

Zudem ist es gelungen, den Sach­
aufwand zu senken und damit ein 
klares Zeichen des Sparens zu set-

Alois Beck Uber den Staatshaushalt: «Das staatliche Reinvermögen konnte trotz konjunkturbedingten Steuer­
ausfällen in der Höhe von rund 100 Mio. Franken und einer weltweit schwierigen Wirtschaftslage ausgebaut 
werden.» 

zen. Zugleich wurde das hohe 
Investitionsniveau der vergangenen 
Jahre gehalten, um insbesondere 
dem heimischen Gewerbe im Sinne 
eines antizyklischen Vorgehens Im­
pulse zu geben. 

Beitragslelstungen 
sind grösste 

Herausforderung 

Das ist die Ausgangslage, auf der 
wir jedoch frühzeitig dafür Sorge 
tragen müssen, dass Liechtenstein 
auch künftig Uber einen gesunden 
Staatshaushalt verfügt. Die Heraus­
forderungen dabei sind gross, denn 

die Finanzplanung 2005 bis 2009 
zeigt auf, dass ein Abbau von staat­
lichen Reserven unausweichlich 
wäre, wenn wir in den nächsten 
Jahren keine Korrekturen vorneh­
men. Diese werden auch im Be­
reich der staatlichen Beitragsleis-
tungen erfolgen müssen, die den 
grössten Ausgabenposten im 
Staatshaushalt darstellen und zu­
meist auf gesetzlicher Grundlage 
basieren. 

Sozialsysteme 
langfristig sichern 

Im Zentrum stehen dabei unsere 
sozialen Systeme, die bedarfsge­

recht ausgestaltet werden müssen, 
damit sie langfristig gesichert wer­
den können. Zudem muss überprüft 
werden, welche Aufgaben auch 
weiterhin der Staat wahrnehmen 
soll und welche nicht. 

Wenn in diesen Bereichen wäh­
rend der nächsten Jahre ein Kon­
sens erreicht wird, können wir si­
cherstellen, dass unser Staatshaus­
halt auch künftig gesund bleibt. 

Unabhängig davon müssen wir  
vermehrt neue Ertragsquellen er-
schliessen und zusätzliche Wirt­
schaftszweige fördern. Hierzu be­
darf es unter anderem einer Er­
leichterung von Unternehmens­
gründungen und darüber hinaus ei­
ner punktuellen Modernisierung 
unseres Steuersystems. 

ANZI'IGF 

Einladung zum 
Raclette Abend 

Ein gesel l iges Tref fen a u f  2 0 3 4  m 

Samstag, 12. März 2005 
ab 18.30 Uhr 
Bergrestaurant Sareis 
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